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Bekanntmachung,
Nr. W . IV 900/4 . 18 . K. R . A ..

ietr. Beschlagnahme. Bestandserhebung und Höchstpreise von
Lumpen uud^ncur» Stoffabsällen aller Art.

Bom 9. April 1918,
Bekanntmachung wird auf Grund

i -e« r tzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni
Arbindung mit dem Gesetz vom 11 . Dezember

^ ^ Reichs -Gesetzbl . S . 813 ) - in Bayern auf Grund
Allerhöchsten Verordnung vom 81'. Juli 1914 —,

^treffend Höchstpreise , vom 4. August
(stteichs-Gesetzbl . S . 339 ) in der Fassung vom

7. Dezember 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 516) in Ver¬
ödung mit den Bekanntmachungen über die Aende-

|S dieses Gesetzes vom 31 . Januar 1915 , 23 . Mürz
13816 und 22 . März 1917 (Reichs -Gesetzbl . 1915 S . 25/

l ' 183  und 1917 S . 263 )*), ferner - auf Ersuchen
Königlichen Kriegsministeriums — auf Grund der

anntmachung über die Sicherstellung von Kriegs-
arf in der Fassung vom 26 . April 1917 (Reichs-

letzbl. S . 376 ) und 17 . Januar 1918 (Reichs -Gesetz-
« S . 37)**) sowie der Bekanntmachung über Aus-
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EunftSpflicht vom 12 . Juli 1917 (Reichs -Gesetzbl. S.
^nrerken zur allgemeinen Kennt-

mS gebracht , daß Zuwiderhandlungen nach den in den
Anmerkungen abgedruckten Bestimmungen bestraft wer¬
den , soweit nicht nach allgemeinen Strafgesetzen höhere
Strafen verwirkt sind . Auch kann der Betrieb des
Handelsgewerbes gemäß der Bekanntmachung zur Fern¬
haltung unzuverlässiger Personen vom Handel vom
83 . September 1916 (Reichs -Gesetzbl . S . 603 ) unter¬
sagt werden.
k Ä 8 1.
jr . Bon der Bekanntmachung betroffene Gegenstände.

Von dieser Bekanntmachung werden betroffen:
ptmtllche vorhandenen und weiter anfall - ^den Lumpen
aller Art (auch karbonisierte , einschließlich Alpaka -,
Beiderwand - , Warp - , Zanella - ustv . Lumpen ) sowie
neue Stoffabfälle , die aus tierischen oder pflanzlichen,
auch kunstseidenen Spinnstoffen oder deren Mischungen
bestehen.

Unter Lumpen im Sinne dieser Bekanntmachung
sind zu verstehen : alle gebrarlchten Web- , Wirk-, Strick-
und Filzwaren sowie die aus ihnen hergestellten Waren,
soweit sie wirtschaftlich und handelsübNch ihrem ur-
sprtinglichen Verwendungszweck nicht mehr zu dienen
geeignet sind *) . Gebrauchte Seilerwaren (auch altes
Tauwerk ) find Lumpen im Sinne dieser Bekanntmach¬
ung , sofern sie ihrem ursprünglichen Verwendungszweck
infolge ihres derzeitigen Zustandes nicht mehr dienen.

Unter Stoffabfällen im Sinne dieser Bekanntmach¬
ung sind zu verstehen : alle Teile von Web- , Wirk-,
Strick- , lkilz - und Seilerwaren , die bei ihrer Herstel¬
lung oder Verarbeitung **) entfallen.

8 2.

8 4.

Beschlagnahme.
Alle von der Bekanntmachung betroffenen Gegen¬

stände werden hiermit beschlagnahmt.
8 3.

en
Sein

mit Geldstrafe
Strafen wird

:n

nie

nl

lhtl
ns
rpel!
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') Mit Gefängnis bis zu einem Jahr« und
bl zehntausend Mark»der mit einer dieser

! wer di« festgesetzten Höchstpreise überschreitet;
®« «men anderen zum Abschluß eines Vertrages ouffor-
dert, durch den di« Hüchstpreis« überschritten werden, oder
sich zu einem solchen Vertrag« erbietet;

». wer «inen Gegenstand, der von einer Aufforderung(z 2.
?J7 ® Gesetzes, betreffend Höchstpreise) betroffen ist, bei-
seiteschasft, beschädigt oder zerstört;

*• wer der Aufforderungder zuständigen Behörde zum Ver-
lauf von Gegenständen, für die Höchstpreise festgesetzt sind,
nicht nachkommt;

». wer Vorräte an Gegenständen, für die Höchstpreise fest-
gesetzt sind, den zuständigen Beamten gegenüber verheimlicht;
®«r den nachz 5 des Gesetzes, betreffend Höchstpreise, er¬
lassenen Ausführungsbestlmmnngen zuwiderhandslt.
«^ 'ätzlichen Zuwiderhandlungen gegen Nummer1 oder2

J* weldstras« mindestens auf das Doppelte des Betrages zu
wen, um den der Höchstpreis überschritten worden ist oder

Bällen der Nummer2 überschritten werden sollt«; über-
Mindestbetrag zehntausend Mark, so ist auf ihn zu

"J*"' Im Fall« mildernder Umstünde kann die Geldstrafe bis
die Halft« des Mindestbetrages ermäßigt werden,
ön den Fallen der Nummer1 und 2 kann neben der Straf«
"Jjwt werden, daß bk Verurteilung auf Kosten des Schul¬
öffentlich bekanntzumache» ist; auch kann neben Gefängnis-
auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden,
der Straf« kann auf Einziehung der Gegenstände, auf di«

strafbare Handlung bezieht, erkannt werden ohne Unter-
st« dem Täter gehören oder nicht.

*) Mit Gefängnis bi» zu einem Jahr« oder init Geldstrafe
zehntausend Mark wird, sofern nicht nach allgemeinen Straf

höher« St ' ' 1 ' " “

Wirkung der Beschlagnahme.
Die Beschlagnahme hat die Wirkung , daß die Vor¬

nahme von Veränderungen an den von ihr berührten
Gegenständen verboten ist und rechtsgeschäftliche Ver¬
fügungen über sie nichtig sind , soweit sie nicht auf
Grund der folgenden Anordnungen erlaubt werden.
Den rechtsgeschäftlichen Verfügungen stehen Verfügun¬
gen gleich , die im Wege der Zwangsvollstreckung oder
Arrestvollziehung erfolgen.

Als unerlaubte Verarbeitung gilt bereits jedes
Vorbereitungsverfahren , wie das Einfetten , Reißen,
Schneiden , Waschen , färben , Bleichen usw.

Trotz der Beschlagnahme ist jedoch das Sor¬
tieren  der beschlaLnahmten Gegenstände erlaubt.

vd«r wer vorsätzlich di» Einsicht in di« Geschäftsbrief« oder Ge-
äftrvücher oder die Besichtigung oder Untersuchung der Be»
bsemrichtungen od« Räum« verweigert, oder wer vorsätzlich

die voiaeschrtebenen Lagerbücher einzurichten oder zu führen unter-
mßt, wird mit Gefängnis bis zu sechs ststonaten und mit Geld-
Maf« bi» zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen be-
shaft; auch können Vorräte, die verschwkgen worden sind, im
Urteil als dem Staat« verfallen erklärt werden, ohne Unterschied,
Vst sie dein Auskunft-Pflichtigen gehören oder nicht.

Wer fahrlässig di« Auskunft, zu der er auf Grund dieser Be¬
kanntmachung verpflichtet ist, nicht in d«r gesetzten Frist erteilt
oder unrichtige oder unvollständig« Angaben macht, oder wer
fahrlässig bk vvrgeschriebenen Lagerbücher«Inzurichten oder zu
">br«n unterläßt, wird mit Geldstrafe dir zu dreitausend Marl

Beränßerungserlanbnis.
Trotz der Beschlagnahme ist die Veräußerung und

Lieferung der von dieser Bekanntmachung betroffener^
Gegenstände an Personen und Firmen erlaubt, welches
gewerbsmäßig den Handel oder die Sortierung vom

. . . . . . " ‘ “ "MLumpen und neuen Stosfabfällen betreiben , sofern dies»!
Personen nicht Verarbeiter solcher Gegenstände sind .'
Ter Kriegswollbedarf -A . G . in Berlin und der Kriegs - '
Hadern -A . G . in Berlin ist es gestattet , die beschlag. '
nahmten Gegenstände auch an Verarbeiter zu veräußern
und zu liefern.

Erreichen die beschlagnahmten Gegenstände eines
Eigentümers eine Menge von 10 000 kg , so ist eine
Veräußerung oder Lieferung nur noch an einen der von
der Kriegs -Rohstoff -Abteilung des Königlich Preußi¬
schen Kriegsministeriums jeweils beauftragten Sortier«
betriebe zulässig , deren Namen im Deutschen Retchs-
anzeiger bezw . in den Amtsblättern der Bundesstaaten
veröffentlicht sind ***) . ;

Mengen , deren Ankauf von drei beauftragten Sor¬
tierbetrieben abgelehnt worden ist, dürfen an die
Kriegswollbedarf -A . G . und an die Kriegs -Hadern -A.
in Berlin veräußert und geliefert werden . Angebote
sind im die Lumpen - Verwertungs -Zentrale in Berlin
zu richten.

Beauftragte Sortierbetriebe dürfen die beschlag¬
nahmten Gegenstände nur an di« Kriegswollbedarf.
A . G ., Berlin 81V 48 , Verl . Hedemannstr . 1—6, oder
an die Kriegs -Hadern -A . G ., Berlin 81V 18 , Leipziger
Straße 76 , veräußern und liefern . Angebote derartiger
Mengen find an die von den beiden vorbenannten Ge¬
sellschaften gemeinschaftlich gebildete Lumpen -Verwer-
tungs -Zentrale in Berlin SW 19 , Leipziger Str . 76,1
zu richten.

Die Veräußerung und Lieferung von Gegenstän¬
den, welche sich im Eigentum von Verarbeitern be-'
>tnden, ist bis zum 15 . Mai 1918 unmittelbar an
die Kriegswollbedarf - A . G . und Kriegs -Hadern -A . G .-
gestattet . Erfolgt die Veräußerung derartiger Mengen
an die vorbenannten Stetten nicht bis zuin 15 . Mai
1918 , so ist ihre Enteignung zu gewärtigen.

8 5.
Brrwenvnngs - und Berarbeitungserlaubnis.

Trotz der Beschlagnahme dürfen die im Haushalt
vorhandenen und anfallenden beschlagnahmten Gegen¬
stände fiir die Zwecke des eigenen Haushalts verwendet
und verarbeitet werden . ,[

l ^ höher« Strafen verwirkt sind, bestraft:

Fit. *

:n

unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand beiseite-
. beschädigt oder verstört, verwendet, verkauft oder
oder«in ander«« Veräußerungs- oder Erwerbsgeschäft

stber ihn abschließt,-
w«r b«r Verpflichtung, bk beschlagnahmten Gegenständ« zu
verwahren und pfleglich zu behandeln, zuwiderhandett;
wer den erlassenen Ausführungsbestimmnngenzuwider-- handelt.

*) Stoffmuster, Reisemuster und ähnliche» Zwecken dienend«
Tertilabfchnikte sind Lumpen im Sinne dieser Bekanntmachung/
soweit siefhrem ursprüngliche» Verwendungszwecknicht mehr bienen..

**) Unter Verarbeitung ist bei Seilerwaren auch das Auflösen
oder Umschlagen zu verstehen.

*) Verzeichnisse der beauftragten Sortierbetrieb« sind bet
- - - - ~ . Kö ' ""der Kriegs-Rohstoff-Abteilung (Sektion 20. IV) der Königlich

Preußischen Kriegsministeriums, Berlin S2v. 48, Verl. Hed«inann«
straße 10, erhältlich.

Ferner ist tvotz' der Beschlagnahm « die Derakß
beitung der von dieser Bekanntmachung betroffenen
Gegenstände gestattet:

a) auf Gnlnd eines mit Genehmigung der Krkegs-
Rohstoff -Abteilung des Königlich Preußischen
Kriegsministeriums von der Kriegswollbedarft
A . G . oder der Kriegs -Hadern - A . G .' ausgestellten
RetßerlaubllisscheineS;

b) sofern sie von einer Heeres « oder Marimbehörde
zu einem bestimmten Zweck zugeteitt Wördes
sind und bestimmungsgemäß verwendet Werders

Die Verarbeitung auf Grund der Vorschriften zis
& und b ist nur gestattet , wenn ein Abdruck dieser Be«
kanntmachung an der Arbeitsstätte an sichtbarer Stek»
aushängt *). . - ^ d

f: , § 6. X ' '
Meldepflicht und Meldestelle . ' °

Dir von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegen»
stände (8 1) unterliegen einer Meldepflicht , sofern die
Gesamtmenge bei einer zur Meldung verpflichteten Per«
svn usw . (8 7) mindestens 188 Kg . (hundert Kilogramni)
beträgt.
- Die Meldungen haben monatlich zu erfolgen . Er^
reicht die Gesamtmenge an meldepflichttgen Gegenstän«
den bei einer zur Meldung verpflichteten Person usws
(8 7) 25 000 kg, so ist neben der, allgemeinen eine. bg.

Es eilt nicht mit- er Einzahlung!
* will, »an« Sk Zahlung der gezeichnelen Kriegsanleihe auf die Monale Avril. Mai, Juni, Juli verieilen.

Wer 100 Mark zeichnet, braucht sie erst am IS. Juli zu zahren.
Also : jeder kann zeichnen!



.sondere Meldung auf dem Meldeschein L. P. (g 9)
[ju erstatten. ,
p Alle Meldungen sind auf amtlichen Meldescheinen
(8 9) an das Webstoffmeldeamt der Kriegs -Rohstoff-Ab«
jteilung deS Königlich-Preußischen Kriegsministeriums,
iBerlin SW 48, Verl . Hedemannstr. 10, mit der Aus*
j-schrift „Betrifft Lumpenbeschlagnahme" zu richten.
» . > § ? . " ' "
: . Meldepjlichtige Personen.

Zur Meldung verpflichtet sind .. . >
: • 1. alle Personen , die meldepfltchtige Gegenstände
-1 im Gewahrsam haben, .

. 2, gewerbliche und landwirtschaftliche Unter¬
nehmer^

8. öffentlich - rechtliche Körperschaften und Der«
^^ ^bände.

f Vorräte , die sich am Stichtage (§ 8) nicht im Ge¬
wahrsam eines Eigentümers befinden, sind sowohl von
dem Eigentümer als auch von demjenigen zu melden,
der sie an diesem Tage im Gewahrsam hat (Lagerhalter

t . '§ s . !
-j,’ Stichtag und Meldefrist.

f *. Für die Meldepflicht ist bet der ersten Meldung
Der am Beginn des 15. April 1918 (Stichtag), für
die späteren Meldungen der am Beginn des 15. Tage-
'eines jeden Monats (Stichtag) tatsächlich vorhandene
Bestand maßgebend.
, Die erste Meldung ist bis zum 25. April 1918,
isM« späteren Meldungen sind bis zum 25. Tage eines

n Monats zu erstatten. ' •
, § 9 .

' Meldescheine. .
Die dorgeschrtebenen amtlichen Meldescheine sind

bei der Vordruckverwaltung der Kriegs -Rohstoff-Abtei-
lung des Königlich Preußischen Kriegsministeriums,
-Berlin 81V 48, Verl . Hedemannstr. 10, unter Angabe
der Vordrucknummer Lst . 2015 d, die Meldescheine L.
(P. unter Angabe der Bordrucknummer Bst . 2015 C/
lanzufordern.

Die Anforderung der Meldescheine ist mit deut¬
licher Unterschrift und genauer Adresse zu versehen. De«
Meldeschein darf zu anderen Mitteilungen als zur Be¬
antwortung der gestellten Fragen nicht verwendet
werden. *

Von den erstatteten Meldungen ist eine zweite Aus«
!fertigung (Abschrift, Durchschrift, Kopie) von dem Mel-
spenden bei seinen Geschästspapieren zurückzubehalten.■ §io.

■ Lagerbuchsühruug und tztuskunstserteiknng.
Jeder Meldepflichtige (§§ 8 und 7) hat ein Lager-

buch zu führen, aus dem jede Aenderung in den Bor-
ratsmengen und ihre Verwendung ersichtlich sein muß.
Soweit der Meldepfltchtige bereits ein derartiges Lager¬
buch führt, braucht ein besonderes Lagerbuch nicht ein¬
gerichtet zu werden. >

Beauftragten der Militär « oder Polizeibehörden
st auf Anfordern zu gestatten, die Geschäftsbriefe und

schästsbücher einzusehen sowie Betriebseinrichtungeu
nd Räume zu besichtigen und zu untersuchen, in denen

ldepfltchtig« Gegenstände erzeugt» gelagert oder seil¬
halten werden oder zu vermuten sind. .

,, . 811 . . "
> Höchstpreise.
Di « für di« von dieser Bekanntmachung vetrüffe-
Gegenständ« zu zahlenden Preis « dürfen die in de«

eitakgmden Preistafeln für die einzelnen Klassen von
inpe» «nd neuen Etoffabfällen festgesetzten Höchst¬
eist nicht überschreiten.

Für diejenigen Gegenständ«, die nicht unter ein«
in den Preistafeln aufgeführten Klassen fallen , rich-
fich dt« Preise nach dem Preise der Klasse, welcher

•) CTbr<« btt Bekanntmachung sin« bet der Dvrdruckoerwast
»g der Kriegs. Rohstoff»Abteilung» Berlin § W. 43, Merl.

. gtz«denia>i»^ he 10, erhältlich.

Um-es Namens willen.
KMtutn «m L.  Dresse !.

(Nachdruck

i „Ach , er gehört zu ihr »" murmelte sie widerstrebend.
„Auch der Vater , du und ich leben mit ihr", lachte er;

„Schwester, ich habe nie geglaubt , daß du wie ein unver¬
ständiges Kind reden könntest."

Sie errötete, dann sagte sie gelaffen : „Und was hättest
du zugunsten dieses schönen Kavaliers , der sich von aller
Welt verziehe« läßt, vorzubringea ?"

„L)atz er etu . reuyev
Mann ist, mit degen ger - -in ya-akter du
dich befreunden solltest. I r Ya . manchen Zug gemein¬
sam und würdet gegenseitig Freude an näherem Verkehr
finden."

„Dieser weltgewandte , witzsprühende Lebemann und
ich, die unbeholfene, redearme amisiedlerin? Oh, Ralf, es
ist Zeit, daß du dich in SL  eit- und Menschenkenntnis übst."

„Spotte nur , ich glaube mich doch nicht in ihm zu
irren . Du siehst nur den gewandten Salonhelden , den
dienstbereiten Ritter und Unterhalter der Grä in in ihm;
ich hatte Gelegenheit, ihn anders kennen zu lernen . Von
dem eitlen Löwen und arroganten Spötter habe ich im
näheren freundschaftlichenUmgang nichts an ihm bemerkt.
Er spricht mit viel Wärme von dir. Namentlich bewundert
er deine unerschrockene Wahrheitsliebe , die ihm selten in
dem Formenzwang unserer Kreise vorgekommen sei. Aber
er billigt nicht deine Selbstverspottung , die dich notwendig
verbittern müsse. Ulrike, ich habe dich niemals häßlich ge¬
funden, Gerlach tut es ebensowenig ; denn wie er sehr
richtig meint, wäre es doch hauptsächlich die geistige Be¬
seelung, welche den Gesichtszügen den ansprechenden, be¬
deutsamen Ausdruck verleihe. Und über diesem wunder¬
baren geistigen Leben in deinem Gesicht vergäße man
vollständig, daß dir, wie Millionen anderen Mädchen auch,

die Gegenstände nach ihrer gesamten Beschaffenheit a«
nächsten konlmer

Anmerkung:  Es ist genau zu beachten, daß
die festgesetzten Höchstpreise diejenigen Preise sind, di«
auch die Kriegswollbedarf - A . G. und di«
KriegS - Hadern - A . G.  höchstens bezahlen dürfen.
Bei den im 8 4 erlaubten VeräußerungSgefchästen über
Lumpen und neue Stoffabfälle müssen deshalb die
Preise entsprechend niedriger angesetzt werden.

Es ist ferner zu beachten, daß die festgesetzten
Preise «die höchsten Preise sind, die beide Gesellschaf¬
ten für die in der Preistafel bezeichneten Sortiments
bezahlen dürfen ; für minderwertige  Sortimente
werden beide Gesellschaften einen entsprechend niedri¬
geren Preis bezahlen.
» ..... . - . § 12.

" Zahlungsbedingungen.
Die Höchstpreise schließen den Umsatzstempel, die

Kosten der Beförderung bis zum nächsten Güterbahn«
Hof oder bis zur nächsten Schiffsladestelle sowie di«
Kosten der Verladung und Besorgung der Bedeckung
ein . Die Kosten für den Gebrauch von Wagendecken
sind nach den Preisen des Deckentarifs der Staats-
eifenbahn des Abgangsortes , auch bei der Verwendung
eigener Decken des Verkäufers , vom Käufer zu tragen.

Für Kavzüchen sind bis zu 1,20 Mk. für 1 lex, für
sonstige Säcke oder Packhüllen bis zu 0,40 Mk. für
1 kg , für die bei Preßballenvackung zu verwendend«
Draht- und Bandeisenverschnürung bis zu 0,20 Mk.
für 1 kg vom Käufer zu erstatten.

Die Höchstpreise gelten für Nettogewicht und Bar¬
zahlung innerhalb 30 Tagen vom Tag« des Versande»
der Waren. Wird der Kaufpreis gestundet, so dürfen
bis zu 2 v. H. Jahreszinsen über Reichsbankdiskont
zugeschlagen werden.

8 18.
Ausnahme «.

Anträge auf Bewilligung von Ausnahmen von de«
Anordnungen dieser Bekanntmachung sind an di«
Kriegs -Rohstoff-A leilung (Sektion W. IV) des Kgl.
Preußischen Kriegsministeriums zu richten. Die Ent¬
scheidung über Lusnahmeantrtiae , welche die Festsetzung
der Höchstpreis« betreffen, behält sich der unterzeichnet»
zuständige Mtlitärbefehlshaber vor.

§ 14.
Anfmgen und Anträge.

Anfragen und Anträge bezüglich der Meldepflicht
(§8 6—10) sind an das Webstoffmeldeamt der Kriegs-
Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußischen Kriegs.
Ministeriums , Berlin 81V 48, Verl . Hedemannstr. 10,
alle übrigen Anfragen und Anträge sind an die KriegS-
Rohstoff-Abteilung (Sektion W.  IV ) des Königlich Preu¬
ßischen Kriegsministeriums , Berlin 81V 48, Verl . Hede«
mannstraße 10, zu richten und am Kopf des Schrei¬
bens mit der Aufschrift

„Betrifft Lumpenbeschlagnahme" , ^ ';
tu versehen. . -I

§ 15. - - «
;■ Inkrafttreten.

Diese Bekanntmachung tritt am 9. April 1918 in
Kraft . Gleichzeitig werden folgende Bekanntmachun¬
gen aufgehoben:

Rr . W.  IV . 900/4 . 16. K. R . A.  vom 16. Mat
.1 1916 , betreffend Beschlagnahme und Bestands-

J «rhebung von Lumpen und neuen Stoffab¬
fällen aller Art;

Nr . W. IV. 1900/11 . 16. K. R . A.  vom 25. Jan.
1917 , betreffend Nachtragsbekanntmachung z»
der Bekanntmachung Nr . W. IV. 900/4 . 19.
K. R. A.;

Nr . W. IV. 2900/9 . 17. Jt. tt . tt . vom 6. N v̂
1917, betreffend NachtragSbekanntmachungzu
der Bekanntmachung Nr . IV. IV. 900/4>19.
K. R . A .;

Nr . IV. IV. 950/4 . 1«. K. R.  A . vom 18. Mat
1916, betreffend Höchstpreis« für Lumpen und

' 1 - neue Stoffabfälle aller Arr;

Nr . W. IV. 1950/11 . 18. £ . 81. 21. vom 25. Ja
1917 , betreffend Rachtrag ^bckanntmachung
der Bekanntmachung Nr . W. IV. 950/4 . l
K. R . A.

* _ _ _ *
Pveistaftl 1

(Meldeschein 4A ).

l.

6«.
6.

7.

8.

9.

10.

11.

ie.

US.
14.

16.

18.
17.
18.

19.

90.

ai.
21a.
22.
28.

24.

26.

26«.

26.

27.
26.

29.

80.
81.

32.
88.

A. a) Alt « wo Nene Stricklumpen.

Original bunt Woll -Gestrickte», all, Farben anher weih.
frttt und h- wftin _ _ „

Original bunt N^ ll-Gestrickter. all« Farben anher weife,

Orjatwri 'wU zvm/ . Gestricktê fein und halbf-in^
Original wem 25 --strickte», grob (mit Mohär)
Original weihe Sl»olk- latte . frei von Rohhaar
Original bunt wollene Zephir» und Trikot» in allen

Farben, auher weih und Naturfarbe , stei vvn
Waffeltüchern „

Original bunte wollen « Waffeltüchtt . alle Farben
Original weih und naturfarbig wollen « Zephir» und

Trikots , ., , , « .
Sonstige alte wollene Etricklumpen. sowert solch- nnt«

1 bis 6 nicht aufgeführt find

b) Akt« halbwollene Stricklumpe«.
Original bunt Halbwoll -Gestricktes. Westen, Jacken und

Sweaters , alle Farben auher weH
Original weih Halbwoll -Gestricktes. Westen, Jacken und

Sweater » ,
Original bunt halbwollene Zephirs und Trikot, ,n

allen Farben auher weih und Raturf b«
Original weih und natnrfarbig halbwollen « Zephirs

und Trikots , einschliehlich Eiderdaunen- und Lamm-
felltrikots „ .

Sonstige alte halbwollene Strtcklumpen. soweit solch«
unter 8 bis 11 nicht aufgeführt sind

c) Rene wollene Strick- und
Wi rkwarenabfalle.

Neue weih Zevbir- und Kammgarn-Wolltrikotobfälle
Neue normalfarbig« Zephir - und Kammgarn-Woll-

triko tabfälle
Neue bunte Zephir-, Kammgarn- und Strejchgarn-

sauch Golfer-) Wolltrikotabfälle
Neue wollen « Radfahr -Trikotabfälle sSweaters)
Neue wollen« (Kammgarn-) Handschuh-Trikotabfälle
Sonstige neue wollene Strick- und Wirkwarenabfälle,

soweit solche unter 13 bis 17 nicht aufgesührt sind

d) diene halbwollene Strick» nnd
Wirkwarenabfälle.

Neue weth» halbwollene Kammgarn- und Zephirtrilot - >
abfälle

Neue nvrmalfarbig « halbwollene Kammgarn-Trikot¬
abfälle ' «

Neue Helle halbwollene ZepbirtrikotabfäliL
Neue bunte halbwollene Zephirtrikotabfälle
Neue halbwollene Radfohr-Trikotabfälle sSweater »)
Neue normalfarbiqe Streichgarn » Halbwolltrikotabfälle

über 3 v . H. Wrillgehalt
Neue nvrmalfarbige Streichgarn-Halbwoll - <Digogn «-) ,

Triko tabfälle unter 3 v. H. Wollgehalt
Neue buntfarbige Lammfell-, Eiderdaunen- und Streich-

g«rn«Halbwolltrikotabfälle
Neu« original halbwollene <Kammgar»-) Handschuh-

Trikvtabfälle , all , Farben
Reue weih« halbwollene Lammfell- und Eiderdaunen-

trikotabfäll«
Neu« Kamelhaar-HalbwolitrikotabfäN«
Sonstig « neue halbwollene Strick- und Wirkwaren-

abfälle , sowett solch, mit. « 19 bi« 27 nicht aufge¬
führt sind

B. a) Alte wollene Tibetlumpe«.
Alt « original bunt, wollen« Ttbetlumpen, alle Farbe«

auher weth und alle Qualitäten auher Musselin ^
Alte original weihe wollene Tibetlumpen auher Musselin
Alte helle und bunte wollen« Musselinlumpen, alle

Farben und Qualitäten auher weih
Alt « weihe wollene Musselinlumpen
Sonstige alte wollene Tibetlumpen , all« Farben, so¬

weit solch« unter 29 bi» 32 nicht aufgesührt sind

260

460

m

etwa die oüUenuete iyumieu |ujjuyett ctnct ’-beuus mun^eU.
Sieh , das freute mich von ihm und mußte ihm meine
Zuneigung gewinnen ."

In raschem Wechsel kam und floh die Farbe in ihrem,
trotz aller sophistischen Beschönigung entschieden häßlich
bleibenden, armen Antlitz, und während die schmerzlichste
Ironie um ihre Lippen zuckte, hauchte sie kaum hörbar:
„Wirklich, meinte er das ? Ich kann es nicht fassen; mir
wäre es lieber gewesen, er hätte offen, meine Häßlichkeit
anerkannt ."

Hier meldete ein Diener die Bereitschaft des Reise¬
wagens.
lr Ralf erhob sich. Ulrike aber schlang leidenfchaftlich die
Arme um seinen Nacken. ' Die Bitterkeit des Abschieds
brach ihre sonst so sichere Ruhe . Lebe wohl, lieber, ge¬
liebter Ralf , bleibe unter jeder Bedingung ein Rhoda,
der Ehre und Wappen rein hält, und vergiß nicht deine
arme Schwester, die einzige, welche am wärmsten, am
uneigennützigsten für dich fühlt, die zu dir stehen wird,
und wenn die ganze Welt dich ahnungslosen , vertrauen¬
den Knaben täuschte."

Auch Ralf war tief pewegt.
„Nichts soll uns trennen , Ulrike. Unsere einsame Kind¬

heit, die uns nur um so inniger aneinander geschlossen,
wird das unzerreißbare Band zwischen uns bleiben. Und
nun laß mich auch den Trost mit . fortnehmen , daß du des
Barons Gesellschaft nicht absichtlich meiden wirst."

Sie senkte bejahend das Haupt . Was hätte sie dem
Teuren in dieser Minute des Scheidens verweigern können?
Heftig küßte sie ihn. „So geh denn, mein Bruder . ' Ich
kann dich nicht hinunterbegleiten , niemand außer dir
braucht meinen Abschicdsschmcrz zu sehen ; leb' wohl l"

Sie riß sich aus seinen Armen und eilte in ihr
Schlafzimmer, wo sie, in heiße Tränen ausbrechend, er-ichöpft auf ein Ruhebett sank. Sie weinte so selten, undetzt schien ihre harte, stählerne Natur wie aufgelöst in Weh.

Bon den Segenswünschen seines Vaters begleitet, der

den tieoenswuroigen , wiusayrigen Sohn in diesen le"
Wochen erst so recht kennen und lieben gelernt , unter^
lächelnden Abschiedsgrüßen seiner jungen Stiefmutter
der Majoratserbe in die Welt mit seinem lebenssr
vertrauenden Herzen, das noch nichts von der g
geschminkten Lüge wußte, welche sie beherrscht, und
Ahnungslosen verderbliche Giftblumen statt erquicke
Paradiesesblüten auf den Pfad streut.

V.
Der Tag war kühl. Feuchte Nebel stiegen aus SB

und Wiesengründen gespenstisch auf, so daß Gräfin Mem
fröstelnd von der Terrasse, wo sie noch lange dem
sohn graziöse Grüße nachgewinkt, in ihrey behagb
Salon flüchtete. Ihr zärtlich besorgter Gemahl begle
sie dorthin . Baron Gerlach dagegen beurlaubte sich,
des ungnädigen Blickes seiner Base, von dem gcä ,̂
Paare . Melanie war sichtlich enttäuscht.; sie hatte gey>
daß Felix mit ihr musizieren werde, er aber liebte T
Fußtouren in der Herostfrische und meinte, es sei,
rechte Promenadenwetter , er könne dem nicht widerste
Schnell empfahl er sich. Im Grunde sollte ihm der
jame Ausflug zu einer ruhigen Stunde verhelfen, -
nicht oft fand, in der er, unbeeinflußt durch Mela
verwirrende Gegenwart , darüber Nachdenken konnte,
welcher Weise sich Komtesse Ulrike, dies originelle, ei-
willige Mädchen, nun wohl ernstlich gewinnen ließe. ,

Ralfs Bitte , die Schwester ihrer töricht gewählten
samkeit möglichst zu entziehen, kam ihm nur zu gel
Daraufhin ließ sich ja die Eroberung gleich beginnen,
er beschloß, sich durch Melanie , die trotz ihres Einverst
nisses seine Pläne bisher sehr erschwerte, indem sie
seiner Gespräche mit Ulrike eifersüchtig oder vielleicht
berrjchsüchtig bewachte, keineswegs länger stören

SW 59 e*esSäiF
(Fortsetzung folgt.

die.



b) Reue wollene Tibetlumpen.
84. Neue bunte wollene Tibetlumpen , all« Farbe » und

Qualitäten außer weiß und Musselin
36, Neue weiße wollene Tibetlumpen außer Musselin
80. Neue Helle und buntfarbige wollene Musselinabschnitte,

außer weiß
37. Neue weiße wollene Musselinabschnitt»
88 . -Sonstige neue wollene Tibetlumpen , soweit solch« unter

; 34 bis 37 nicht aufgeführt sind

SS.
40.

o) All - unactrennte ribetlumpen.
1 '
T̂ibet - und Weichwolltaillen
Tibet - und Weichwollnäht«

6 . a) Alte wollene Flanell -, Lama- und
Weich wollt»mpen.

200
600

300
700

SS
36

41.

42.

Alt « original wollen « Flanell -, Lama - und Weichwoll-
kumpen, alle Farben ohne weiß

'Alt , original weihe wollene Flanell -, Lama - und
Weichwvllumpen

!Sonstig « alte wollen « Flanell -, Lama - und Weich-
wollumpc », soweit solch« unter 41 und 42 nicht auf-
gesühri sind

(Schluß folgt.)
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J --Nr . I . 50. Langenbach, den 8. April 1918.
Bekanntmachung der Königl. Kreisschulinspektion

Cubach.
Dienstag , den 1b. d. M., nachmittags 2>/, Uhr, Kon¬

ferenz in Weil Münster  im Gasthof Schmidt mit folgen¬
der Tagesordnung:

1. Amtliche Mitteilungen . 2. Aussprache über das
Buch von Regierungs - und Schulrat Dr . Liese: „Die
Volksschule nach dem Kriege". 3. Aussprache über
Sammel - und Helferdienst in den Schulen.

Hümmerich.

Nichtamtlicher Teil -
I Der Weltkrieg

Großes Hauptquartier , 9. klpril mittags.
i (W . T . B . Amtlich.)

^ Westlicher Kriegsschauplatz.
An der Schlachtfront entwickelten sich vielfach lebhafte

Artilleriekämpfe. Auf dem Südufer der Oise griffen die
Truppen der Generale Schoeler und Wichura den Feind
erneut an . Zwischen der Oise und Colembray stießen sie
über die Ailette bis zum Oise-Aisne-Kanal vor. In hef¬
tigen Kämpfen nahmen sie den zäh verteidigten Wald öst¬
lich von Gunay . Sie erklommen im Angriff von Norden
und Osten her die steilen Hänge der Höhen östlich von
Loucy»Le Chateau und erstürmten dort ausgebaute Stel-
lungrn des Feindes . Quincy und Landricourt wurden ge¬
nommen. Nach besonders erbitterten Kämpfen fiel heute srüh
das festungsartige Le Chateau.* *

-s Im März beträgt der Verlust der feindlichen Luft¬
streitkräfte 23 Fesselballone und 350 Flugzeuge, von de¬
nen 158 hinter unseren Linien, die übrigen jenseits der
gegnerischen Stellungen erkennbar abgestürzt sind. Wir
haben im Kampfe 81 Flugzeuge und 11 Fesselballone
verloren.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.s
Der 1. Generalquartiermeister : Luden dort st"

Genera! Aoch.
v Ans wen Höver» und wohin msrfchieren k

publik hat die Pariser Advokaten, da» heißt die MinisterSmKuckuck gewünscht. I, weniger sie von militärischenlagen verstanden, um so mehr redeten fie hinein. Der
«ue Oberbefehlshaber Fach, von dem übrigen» bi» heule
Noch niemand weiß, wie v 'el er eigentlich den verbündeten
Engländern zu sagen hat, wird den Wunsch seiner Käme-
raden auch auf die Advokaten in London und Washington
ausgedehnt und den Profeffor-Präsidenten Wilson einge«
schloffen haben. Wilson schreit in seiner neuesten Rede,
nachdem er die bekannten Lügen gegen Deutschland wieder¬
holt ! „Gewalt bi» zum Äußersten gegen die Deutschen!"
General Foch hat darauf sicher den Antwort -Gedanken ge¬
habt : „Strengt Euch vor allen Dingen selbst an, Ihr
«werikaner, aber ganz gewaltig, und schickt Soldaten , so

Ihr könnt I" Der General hat vor ein paar Tagen
sttil ĉh sehr notgedrungen, einem Zeitungsmann gesagtr
»Die deutsche Welle wird sich verlaufen !" Aber das Ver«
umfen findet auf seiner Seite statt. Die Franzosen haben
sich bester al» Engländer und Amerikaner geschlagen, aber
Auch für sie war der Rest nur eine bluttqe Abweisung.
Das ist er, womit Foch zu rechnen hat, die Reden, Prokla¬
mationen, Telegramme au» Pari - , London und Washing¬
ton können ihn nicht» nützen. Er muß sich nach den
Deutschen richten, die ihm die Marschroute vorschreiben.

Wenn er wüßte, wohin ? Die deulfche Heeresleitung
glanzt durch ihre Meisierlrtstungen, die das Unerwartete be¬
ginnen, aber eS zum rechten Ende führen. Feldmarschall
.von Hindenburg ist der größte Schüler MoltkeS, der von
»hm sagte, Hindenburg geht auf seinen Kopf durch. Aber
man kann ihn ruhig gewähren lasten, denn was er an«
ssängt, daS stimmt ! Ein englischer Kritiker sagte wenig
tröstlich, aber zutreffend von der Lage Foch», er solle den
Engländern helfen und Paris sichern, also zwei Erfolge
irzielen, von denen den einen zu meistern schon mehr wie
schwer ist. Und e» führen dazu mehr Wege, als den Fran¬
zosen lieb sein kann, nach Paris , und daneben ist an an-
L-« n militärischen Operalionszielen kein Mangel . Präsident
Wuson, Clemenceau, L0-yd George kommen mit Alarmrufen
und großen Prophezeiungen, und ©etw -T Foch ist der
Mann , der diese Wechsel rinlöfen soll. 1871 drängte der
Diktator Gambetia den General Bourbaki zu den großen
!« rfolgen gegen die deutsche Südwestgrenze. Das Resultat
war der Zusammenbruch seiner ganzen Armee. Wer weiß,
was dxm General Foch beschieden sein wird, der allein ein
Metier sein sollte.

Die große Beute.
Berlin, 7. April . (W. T. B.) Erst jetzt laufen bei den

Intendanturen langsam die Meldungen über die Beute
ein ; die Engländer haben die reichen Bestände weder fort¬
schaffen, noch vernichten können. Es wurden erbeutet : In
Noyon  200000 Liter Wein, 4000 Woilachs, 100 Kraft¬
wagen mit reichlichem Zubehör und Ersatzteilen, 200 Feld-
küchen, 220 Fahrzeuge . Tragsättel im Werte von 10 000
Mark sowie viele Geschirre, 360 Ztr . Weizen, 300 Ztr.
Hafer, 100 Spitzzelte, ein großes Lager mit Sanitätsma-
terial . Ferner die Verpflegung für eine Division auf meh-
rere Tage . Desgleichen wurden aus erbeuteten Beständen
in Montdidier zwei Divisionen, in Ham eine Division ver¬
pflegt. In Roge  fielen ein Häutelager mit ungezählten
Rinder - und Schaffellen und Tausende von Kaninchen¬
fellen in deutsche Hand , in Montdidier ein bedeutendes
Leder-, Leinen- und Hanstager und riestge Weinvorräte.
Englische Bestände in H a m lieferten die Verpflegung an
Wein, Keks, Datteln und 50 Tonnen Kartoffeln für die
deutschen Lazarette . In R e s l e erbeuteten die Deutschen
ein umfangreiches Lager an Unterkunfts- und Baracken¬
material , Zimmer - und Ausstattungs Gegenständen. End-
los ist die Menge an Mänteln , Decken, Gummimänteln
und Zelten . Die Beutezählung nimmt viel Zeit in An¬
spruch und wird fortgesetzt.

Rur weilburg und Umgegend
Weil bürg,  den 10. April 1818.

— Am 9. April 1918 ist eine Bekanntmachung Nr.
W. VI . 900/4 . 18. K. R . A., betreffend „Beschlagnahme,
Bestandserhebung und Höchstpreise von Lumpen und
neuen Stoffabfällen aller Art " erlassen worden. Der
Wortlaut der Bekanntmachung ist im amtl. Teil der heu-
tigen und morgigen Nummer veröffentlicht. Insbesondere
sei darauf hingewiesen, daß auch alle aus dem Auslande
stammenden unrer die Verordnung fallenden Lumpen und
neuen Stoffabiälle von der Beschlagnahme betroffen sind.

*. Ludendorffs Geburtstag. Unser ruhmgekrönter deut¬
scher Heerführer General Ludendorff  beging am ge-
strigen Tage seinen 53. Geburtstag . Aus allen Teilen des
Reichs gingen dem großen Strategen , dem die Führung in
der Entscheidungsschlacht anoertraut ist, die herzlichsten
Glückwünsche zu. Möge es ihm vergönnt sein, im bal-
digen Frieden noch recht lange zum Segen des deutschen
Volkes zu wirken. Wer aber dem großen Feldherrn eine
Geburtstags . Freude bereiten will, der zeichne Kriegs-
an leihe.

):( Schäler Aufnahme. Am hiesigen KöniglichenGym-
nasium  wurden mit Beginn des Sommerhalbjahres 26
Schüler neu ausgenommen. — In die Landwirt¬
schafts schul  e traten ca. 50 Schüler neu ein. Die Ge¬
samtschülerzahl beträgt etwas mehr als 200. Die Klaffe
III ist in 2 Abteilungen getrennt. — In die unterste
Klasse der städt. höheren Mädchenschule  wurden
39 Schülerinnen ausgenommen.

— Heitere Erzählungen betittelt sich ein Büchlein, wel-
ches soeben im Buchhandel erschienen ist und den Lehrer
Otto Wittgen  zum Verfasser hat. Sechs humorististische
Erzählungen aus ver engeren Heimat bereiten dem Leser
einige vergnügte Stunden . Wir können das billige Büch-
lein, welches nur 60 Pfg . kostet, jedermann empfehlen,
besonders unseren Feldgrauen dürfte es eine willkommene
Gabe sein.

+ Verfieigeruug eines französischen Unlrruehmeus. Die
dem sranz. Staatsangehörigen Myrtill Marix  gehörigen
„Mühlenwerke Guntersau ", mit vorzüglicher Wasserkraft
und zu jeder Fabrikanlage geeignet, kommen am Samstag,
den 13. April , nachm. 2 Uhr, in der ">fftwirtschaft des
Herrn Heinr. Guiberlet zur VersteigeMng. Interessenten
ersehen das Nähere aus dem heutigen Inserat.

)!( „Ostpreußen und sei« Hindenburg." Auf Veranlas-
sung des Magistrats hat das „Apollo- Theater" dahier das
Aufführungsrecht des großen Filmwerks „Ostpreußen und
sein Hindenburg " für die Zeit vom 13. — 15. April er¬
worben. . Der Film hat eine Länge von 2100 Meter, 6
Akte und ist für Kinder erlaubt ; er erscheint zum Besten
des Reichsoerbandes „Ostpreußenhilfe" und ist die Eiko-
Film -Fabrik verpflichtet. 20 Prozent der eingehenden Leih,
betrüge an den genannten Verband zum Wiederaufbau
Ostpreußens abzuführen. — In der Presse wird der Film
außerordentlich günstig besprochen, wie sich auch hohe und
höchste Persönlichkeiten sehr anerkennend über denselben
aussprechen. Ein Besuch der Vorführung kann daher nur
bestens empfohlen werden.

Q) Gräveurck, 9. April . Ein merkwürdiger Unglücks¬
fall, der noch der näheren Aufklärung bedarf, Ereignete
sich heute nachmittag dahier. Ein hiesiger Einwohner, der
längere Zeit krank gewesen war , begab sich nach seinem am
Westausgang des Torfes gelegenen Acker, um dort etwas
zu arbeiten. Beim Gehen stützte er sich auf seine Hacke.
Unterwegs wollte er den Schmutz, der sich an der Hacke
festgesetzt hatte, an einem Steinhaufen abschlagen, als auch
schon eine heftige Explosion erfolgte und der Mann blut-
überströwt am Booen lag. Das rechte Bein und die
linke Hand waren schwer durch Sprengstücke verletzt, wes-
halb der sofort hinzugezogene Arzt die Ueberführung des
Verunglückten in die Klinik nach Gießen anordnete. Wie
der Explosionskörper, wahrscheinlich eine Handgranate , an
diesen Ort gekommen ist, bedarf noch der Aufklärung.

— Gaudernbach, 9. April . Dem Obergefreiten Carl
Fries  von hier wurde das „Eiserne Kreuz 2r Klaffe"
verliehen.

X Mengerskirchen, 9. April . Der Unteroffizier Josef
Wolf  von hier kehrte vor Ostern nach 3jähriger Kriegs-
gefangenschast aus Rußland in die Heimat zurück. Für
die Familie Wolf war dies die schönste Osterfreude.

+ AUeukircheu, 9. April . Schwer lastet das Geschick
auf der Familie Hch. Friedr . Weber dahier. Im Rooem-
der 1914 verunglückte der eine Sohn aus der Grube und
starb im Alter von 22 Jahren , der Schwiegersohn fiel
1915 im Felde» 1916 erlitt ein weiterer Sohn einen
schweren Nervenchock, ein anderer wurde 1917 schwer ver-

mundet und wird seitdem vermißt, und jetzt stel der jüngste
Sohn bei den letzten schweren Kämpfen im Westen. Wahr¬
lich, fast zu viel des Schweren.

Zur Runkel und Umgegend
Runkel,  den 10. April 1918.

In der letzten Zeit sind elektrische Lampe» der Stra¬
ßenbeleuchtung zerstört worden. Der Magistrat setzt eine
Belohnung für die Ermittlung des Täters aus und warnt
vor weiteren Zerstörungen . Anscheinend handelt es sich
um einen Dummenjungenstreich.

vermischte Nachrichten
Frankfurt, 9. April. Der frühere Direktor des Kaiser

Friedrich.Gymnasiums , Professor Dr . Theodor Hartwig,
ist gestern vormittag im 81. Lebensjahre gestorben. Ein
hervorragender Schulmann , ein Gelehrter von großem Ruf
und Namen ist damit aus dem Leben geschieden» der be¬
sonders auf dem Gebiete der Geschichte ein weitverzweig¬
tes Wissen besaß. Geheimrat Hartwig war in Kassel der
Lehrer unseres Kaisers gewesen, und der Kaiser hat sich
gern seines Lehrers - erinnert.

Bebra, 7. April . Aus Wut , daß ihm der Gendarm
700 Eier beschlagnahmen wollte, warf ein Bauer aus
dem Kreise Rothenburg in dem Kasseler Zuge die kostbare
Ware zu Boden und zerstampfte  sie . Der Choleriker
kam zur Anzeige.

Berlin, 9. April . Der Kaiser richtete an den General
o o n L ins i n g e n anläßlich seines 50 jährigen Milstär-
dienstjubiläums ein Handschreiben und ernannte ihn zum
„Generaloberst ".

Berlin, 8. April . Einen tragischen Tod hat eine
Dame im Hause Kufsteiner Straße 4 in Schöneberg ge¬
funden. Die Dame besuchtem dem Hause ihre Verwandten.
Sie benutzte den Fahrstahl , als plötzlich Kurzschluß ent-
stand und der Fahrstuhl im Schacht stecken blieb. Infolge
des Kurzschluffes brach ein Brand aus , der so starken
Rauch entwickelte, das die Dame erstickte.

Berlin. 8. April . (W. T . B. Amtlich.) Unsere U-Boote
haben an der Ostküste Englands , im Aermelkanal und in
der Irischen See neuerdings 5 Dampfer und 4 «nglische
Fischerfahrzeuge mit zusammen 20,000 Bruttoregisterton.
nen versenkt. Die Dampfer waren ohne Ausnahme de-
waffnet und tiefbeladen, darunter ein besonders wertvoller
Frachtdampfer von 6000 Bruttoregistertonnen. Ein Damp-
fer wurde aus stark gesichertem Geleitzug herausgeschoffen.
Den Hauptanteil an dem Erfolge hatte Kapitänleutnant
Hundius.

Wien, 8. April . Gute Ernteaussichten in Rumänien.
Bukarester Nachrichten zufolge sollen in allen Teilen des
besetzten Gebietes von Rumänien die Aussichten des
Weizens in diesem Jahre sehr gut sein.

— Kamelfleisch. In Zwickau kam in diesen Lagen
Kamelfleisch zum Verkauf. Es ĵ gmmt von vier Mehari-
Kamelen der Hagenbeckschen Tierschau, die dort in der
ersten Märzhälfte auftrat . Die Direktion verkaufte die
Tiere wegen Futtermangels an eine Roßschlächterei, die sie
noch einige Wochen hindurch verpflegt und jetzt geschlach.
tet hat. Von den größten Tieren wurden 3 bis 4 Zent¬
ner Fleisch gewonnen . Der Geschmack soll dem des Rind-
fleisches ähnlich sein, doch wird versichert, daß das Kamel-
fleijch noch wesentlich saftiger ist.

Letzte Nachrichten
Erfreuliche Beute.

Einer Meldung des Berliner Tageblattes aus Stock¬
holm zufolge wurde nach russischen Meldungen die Bahn-
station Glaudaghy,  siebzehn Werft von Charkow, von
deutschen und ukrainischen Truppen besetzt. In Poltawa
erbeuteten die Deutschen 50 Millionen Kilogramm Weizen,
die tunlichst nach Deutschland ausgeführt werden sollen.

Räumung Soissous?
Von der französisch- schweizerischen Grenze wird ge-

meldet : Soiffons wird eiligst geräumt . Nach einer Mel-
düng des „Petit Journal " liegt die Stadt seit 48 Stun-
den unter fortdauernder deutscher Beschießung.

Trotzki will Finnland znrückerober«.
Aus Nordfinnland wird gemeldet: Zwischen Kem und

Kandalaschka haben die Engländer vier Ausrüstungsstellen
errichtet, wo sie die von Süden herankommendenTruppen
Trotz/kis mit Maschinengewehren, Bombenwerfern, Hieb¬
und Stichwaffen, Verbandsmaterial und Arzneimitteln ver¬
sehen. Ueber tausend britische Offiziere, die über Rächt
„russische Staatsangehörige " geworden sind, haben sich den
Truppen Trotzkis in leitenden Stellen angeschlossen. Vier-
tausend Russen haben die finnische Grenze südlich des 68.
Breitengrades bereits überschritten. Eine zweite Abteilung
wird sich dieser Tage von Sorika aus nach Finnland be-
geben.

Die Zareufamtlie.
Das Wolffbureau meldet aus Moskau : Infolge der

Ereignisse im fernen Osten wurde die Ueberführung der
kaiserlichen Familie von Tobolsk nach einer Stadt im Ur-
algebiet beschlossen.

Der deutsche AbeKvbrrtchl.
Berlin, den 9. April , abends. (W. T. B. Amtlich.)

Nördlich vom La Baffee-Kanal sind wir in englische und
portugiesische Stellungen eingedrungen.

An der Schlachtfront zu beiden Seiten der Somme
heftige Artilleriekämpfe. Auf dein Südufer der Oise war-
fen wir den Feind auch zwischen Coucy - le- Chateau und
Brancourt über den Oise-Aisne-Kanal zurück.

Briefkasten.
R. S « L. Der Welthandel betrug im Jahre 1908

in Einfuhr 63 700 Millionen Mark, in Ausfuhr 81600
Mill . Mk., der Gesamtumsatz belief sich auf 125 300 Mill.
Mark.



öffentliche Versteigerung
eines französischen Unternehmens.
$tn Aufträge des Herrn Liquidators Heinrich Gut-

berlet in Weilburg . GunterSau (Verfügung des
Herrn Ministers für Landwirtschaft, Domänen u. Forsten
vom 1. Juni 1817) werde ich folgende dem französischen
Staatsangehörigen Myrtist Marix in Paris , Rue
Traitbout 28 gehörende, unmittelbar bei W e i l b ur g
gelegenen

Grundstücke und ein Bergwerk
meistbietend am 13 . April 1818 in der Gastwirtschaft
de» Gastwirts Heinrich Guiberlet in der Guntersau
bei Weilburg um 2 Uhr nachmittags , versteigern.

a. Die in der Gemarkung Weilburg belegenen,
im Grundbuch von Weilburg , Band IX Blatt Nr . 347,

eingetragenen Grundstücke:
1. Kartenblatt 8 Parzelle 313 Wiese auf der Weil 15 ar

89 qm groß,
2.  Kartenblatt 8 Parzelle 537 Wiese auf der Weil 70 qm

groß.
3. Kartenblatt 8 Parzelle 319 Acker auf der Weil 28 ar

98 qm groß,
Kartenblatt 8 Parzelle 320 Acker auf der Weil 65 ar

82 qm groß,

4. !v Parzelle ^ 2 , 1S! ar 79 qm fl„ 8,

.04 u, d-, 2iqmfr0%362
405
362

Guntersau

4 ar 40 qm groß.
i.  Kartenblatt 8 Parzelle 311 Wiese auf der Weil 8 ar

88 qm groß,
6. Karlenblatt 8 Parzelle 562/321 Wiese auf der Weil

144 ar 76 qm groß,
7. Kartenblatt 8 Parzelle 560/296 Wiese auf der Weil

7 ar 05 qm groß,
8. Kartenblatt 8 Parzelle 585/536 Wiese auf der Weil

6 ar 53 qm groß,
9.  Kartenblatt8 Parzelle 587/536 Wiese auf der Weil

» ar 96 qm groß,
18. Kartenblatt 8 Parzelle 318 a) Wohnhaus mit 62 ar

51 qm Hofraum,
I») Zwischenbau,
c) Wohnhaus (dreiteilig),

Kartenblatt 8 Parzelle 317 6) Wohnhaus mit Haus.
garten 19 ar 74qrngroß

318 e) Wohnhaus,
318 f ) Wohnhaus,
316 g) Wohnhaus mit 12 ar

73 qm Hofraum,
h) Fabrikgebäude,
i ) Trockenraum,

Kartenblatt 8 Parzelle 316 k) Kessel- und Maschinen¬
haus,

314 I ) Scheune mit Stall u.
Hofraum 3 ar 93 qm
groß.

312 m) Wohnhaus mit Hof-
raum 12 ar 43 qm groß

812 n) Mühlengebäude,
312 o) Trockenofen,
312 p) Remise mit Lagerraum

Weilstraße 29.
11. Kartenblatt 8 Parzelle 315 Wiese auf der Weil 45

ar 12 qm groß,
12. Kartenblatt 8 Parzelle 538 Hofraum , Mühlgraben

80 qm groß,
13. Kartenblatt ß Parzefl ? 639 Hofraum , Mühlgraben

1 ar 31 qm groß.
b) Die in der Gemeinde Weilburg belegene im Berg¬

grundbuche von Weilburg Band XXI Blatt Nr 606 ein¬
getragene Eitenerzzeche Harnisch.

Das Bergwerk hat einen Flächeninhalt von 19160
Quadratlachtern , es ist nicht in Betrieb.

Das Mühlenwerk war früher eine Fabrik , die Wasser¬
kraft ist noch vorhanden , auch zahlreiche Gebäulichkeiten
und Wohnungen . Die Maschinen sind nicht mehr da. Zum
Eisenbahnanschluß bietet sich direkte Gelegenheit.

Die Versteigerungs-Bedingungen und Katasterzeich.
nungen können auf dem Büro des Unterzeichneten einge-
ehrn werden.

Weilburg , den 14. Febuar 1918.
Max Daun,

Königlicher Notar.

Jagd-Berpachtnng.
Mittwoch, den 24 . April d. IS -, nachmittag-

3 Uhr, wird im Gasthaus zur „Lahnbahn " in Runkel
(Lahn) die bisher selbstverwaltete j

Fürstliche Eigentumsjagd
in den Gemarkungen Schupbach-Gaudernbach , 148 ha groß
davon 100 ha Wald und 46 ha Feld , auf 9 Jahre meist
bietend verpachtet . Haltestelle Hüttenmühle der Kerker
bachbahn mitten in der Jagd . Vorzüglicher Rehstand
Hasen, Fasanen.

_ Fürstlich Wiedische Rentei
Fruchtpreise.

Frankfurt,  8 . April 1918.
Weizen hiesiger 20.00—00 .00 Mk., Roggen 18.00-

•0 .M Mk., Gerste (Ried- und Pfälzer ) 17.00—00.00 Mk.,
»rrße (Wetterauer ) 17.»0—00.00 Mk., Hafer (hiesiger)
17.89—#0.00 Mk.

i]
!

l)«r Sohn ist von uns ’gange»
Ist nicht mehr wiederkommen.
Es ist erfüllt sein Ahnen,
Tod hat in weggenommen.

An seinem Grabe weinen,
Das war uns nicht vergönnt,
O, schaut nur, wie den Seinen
Das Herz im Busen brennt!

1
Bei den letzten schweren Kämpfen im Westen *'starb am 22. März

den Heldentod unser lieber Sohn, ^Bruder und Enkel,

der Pionier

Albert Weber
im Alter von ig  Jahren , tiefbetrauert von den Seinen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Hch. Friedr . Weber nnd Familie.

1
1
1
Ä Altenh

I -Altenkirchen (Post Weilmünster), den g.  April 1918.

Ein

5 gute Legehühner zu »er*-
kaufen.

Ebendaselbst Erbsenreiser
und Gemüsesame « abzu.
geben.

Zu erfr. i. d. Geschäftsst.

Lßum baldigen Eintritt für
-O nach „Bad Ems " gesucht:
1 Köchin
1 Zimmermädchen
1 Hausmädchen
1 Küchenmädchen
1 Stütze

Anfragen an Frau Kahn
Langgasse, Weilburg.

Pfeffer
gar . rein, in kleinen Mengen
erhältlich.

W. Baurhenn

Bekanntmachung.I 2. der Witwe des Jakob Schellhaa», Charlotte geb. Schua.
! bel zu Offenbacha. M.

Die nachbezeichneten, im Grundbuche von Weilburg ! eingetragenen
Band 22, Blatt 635 auf den Namen ,

1. der Witwe des Fuhrunternehmers Friedrich tzein, j 4-WHUH -WUtv
Elise geb. Schnabel zu Weilburg, *nämlich:
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irbuch,
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Nr.
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und
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Groß

ha | a

e
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Grundst
steuerrein-
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Ttr. ,V100

Mk̂ Pfg.
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destuer-
Nutzung-

wcrt

Mk.

Grund
steusr- !
mutter
rolle

Att
1 Weilburg 12 57 a. Wohnhaus mit Stall und Hofraum, Schwa- ; 1 07 420 133

nengasse Nr . 4, Gebäudesteuerrolle Nr . 83.9 ff 6 411 Wiese in der Schmidtbach. 12 53 ! 96 K
10 •f 6 417 Wiese in der Schmidtbach. 2 86 22 ff
11 tt 6 416 Wiese in der Schmidtbach. 2 26 17 -
12 ft 6 415 Wiese in der Schmidtbach. ! 2 22 17
13 ft 6 414 Wiese in der Schmidlbach. 3 10 24 fi
14 n 3 378 Wiese zu Wölbenhausen. 1 4 13 j 32
15 ft 6 764 Äcker auf dem Lindenstrauch, in der langen Ge- 6 76 42 -

277 wann.
16 v 6 294 Acker auf dem Lindenstrauch, in der langen ve- f 4 89 31 •

wann.
17 ft 6 295 Acker auf dem Lindenstrauch, in der langen Ge- 9 87 62 '

wann.

sollen im Wege der freiwilligen gerichtlichen Versteigerung
Freitag , den 12. April 1818 , vormittags9 Uhr
— an Gerichtsstelle Zimmer Nr . 24 — verkauft werden.

Die Abschrift des Grundbuchblattes und die Auszüge

aus den Steuerbüchern können während der Sprechstunden
in unserer Gerichtsschreiberei eingesehen werden.

Weilburg , den 28. März 1918.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachungen der Stadl
Weilburg.

Die Heberolle über die von den Unternehmern land»
und forstwirtschaftlicherBetriebe in der Gemeinde Weilburg
zu zahlenden Umlagebeiträge für 1917, sowie die von den
Mitgliedern der Haftpflichtversicherungsanstalt für das Jahr
1918 zu zahlenden Beiträge liegt gemäß § 1021 der Rcichs-
versicherungsordnung und § 34 der Satzung der Haftpflicht-
versicherungs-Anstalt von heute ab 2 Wochen lang im hie-
sigen Stadlkassenlokale zur Einsicht der Beteiligten offen.

Beitrittserklärungen zur Haftpflichtversicherungs. An-
stalt werden während her Auslagesrist von dem Stadt¬
rechner entgegengenommen.

Weilburg, den 6. April 1918.
Der MttgistraL.

Taubensperre.
Für die diesjährige Frühjahrsaussaat ist bestimmt,

daß die Tauben bis zum 15. Mai d8. J8 . cingesperrt zu
hallen sind.

Gegen die Taubenbesitzer, die der Anordnung zur
Einsperrung ihrer Tauben nicht Nachkommen, >mrt>unnach-
sichtlich das Strafverfahren eingeleitet.

Weilburg. den 10. April 1918.
Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachungen der Stadt Runkel.
Jede Beschädigung an der Elektrischen Straßenbe¬

leuchtung, insbesondere Zerstören der Glühbirnen ist bei
hoher Strafe und Schadenersatzleistung »erboten.

Runkel, den 9. April 1918.
Die Polizeiverwaltuug

20 Mark Belohnung
erhält derjenige, der die Person , welche die Elektrische
Glühbirne an dem Wohnhaus Wagner  zerstört hat, so
namhaft macht, daß dieselbe gerichtlich belangt werden
kann.

Runkel, den 9. April 1918.
Die Voliseiverwaltung.

Sämtliche aus 1917/16 und aus früheren Jahren
noch rückständigen Gelder, wie Holz-, Wasser- und Gasgeld,
Steuern und dergl. mehr sind innerhalb 8 Tagen an die
Stadtkaffe zu zahlen. Auch sind sämtliche Gelder wie
Frucht- und Kartoffelgeld pp. bei der Stadtkasse innerhalb
derselben Zeit abzuheben ; nach dem 15. dt . MtS. können
alle derartige rückständigen Gelder nicht mehr verrechnet
werden.

Runkel, den 9. April 1918.
Der Magistrat.

«rrlnstttste.
(Oderlnhu-KreiS).

Karl Fluni , Weilburg , bisher schw. verwundet , f.
Walter Kirchner. Steeden , schwer verwundet.

Oeffentttcher Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg. (LaudwirtfchastSfchnle.»

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag , 10. Avril , i
Nur zeitweise aufheiternd, leichte Regenfälle nicht aus - j

geschlossen, Temperatur wenig geändert.

»t er Plan über die Errichtung einer oberirdischen Telegropheu-
liuie in Obertiefenbach (Oberlahnkreis) liegt bei dem1

Unterzeichneten Postamt von heute ab vier Wochen aus . |
Limburg (Lahn), 9. Avril 1918.

Kaif--»ich-s Postamt

MsM . Belohnung
erhält derjenige, welcher den Urheber des letzten großem1

Fischfterbens in der Lahn
unterhalb Wetzlars so ermittelt und angibt , daß er gerichk- |
sich bestraft werden kann.

Der Vorstand des Fischerei-Vereins.
gez. : Fr . Burger, Weilburg.

Stenographenverein ; Für tagsüber nach Weil- ;
Stolze -Schreh. Muster em sauberes

°b» d sv , Uhr Kindermädchen
, u.»«.,.»«,». L„ A( ?nae6ote J„ n,J
Ein tüchtiges 275 an die Exped. d. Bl.

Mädchen
sucht zu baldigem Eintritt , llttll Illlltl 1

Frau Pfarrer Meyer.
Runkela. L. natorrr.

Neuheiten in

Tapeten
eingetroffen.

August Bernhardt,
Juh. Gustav Weidner.

lempsielt
Wilh. Zipp- Löhuberg.

Brennholz und
Schanzen

Arbeitsbücher kauft
»orrätig bei A . Gramer Edm . Stock , Sotiuge « '
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